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¥ Borchen-Nordborchen. Festlich gekleidet machen sich auch
in Nordborchen die Sternsinger der St.-Laurentius-Gemeinde
wieder gut vorbereitet und in über zwanzig Gruppen als Heilige
Drei Könige auf den Weg, um den Segen Gottes für das neue
Jahr allen Bewohnern des Ortes zu bringen. Sie bitten dabei um
eine Gabe für notleidende Kinder in aller Welt und freuen sich
über freundliche Aufnahmen und großzügige Spenden. Der Aus-
sendungsgottesdienst, der auch als Familienmesse gefeiert wird,
beginnt am Sonntag, 7. Januar, um 9.30 Uhr in der St.-Lauren-
tius-Kirche.
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¥ Salzkotten. Klangvoll heißt die Stadt Salzkotten am Samstag,
6. Januar, das junge Jahr mit dem traditionellen Neujahrskon-
zert und dem Neujahrsempfang willkommem. Dabei wird der
Musikverein Frohsinn Verne unter der Leitung von Holger Ret-
hemeier aufspielen undModerator Daniel Schröfen wird dieMu-
sikliebhaber stimmungsvolldurchderAbendbegleiten.Dazuwird
in Verne ein Bus eingesetzt. Abfahrt ist um 17.45 Uhr ab Enk-
hausen, anschließend hält der Bus am Parkplatz Stukenberg, dem
Betriebshof Böddeker und der Haltestelle Von-Brenken-Straße.
Die Rückfahrt des Busses ist eine Stunde nach Konzertende.
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¥ Salzkotten-Upsprunge. Die Untersuchungen nach dem Neu-
jahrs-Brand in der Flüchtlingsunterkunft in Upsprunge (die NW
berichtete) sind abgeschlossen. Wie die Polizei mitteilt, ließ sich
auch mit Hilfe eines Sachverständigen keine eindeutige Ursache
feststellen. Der kleine Raum, in dem das Feuer ausgebrochen
war, ist völlig zerstört. Die Ermittler fanden keine Hinweise auf
eine Einwirkung von außen und schließen eine fremdenfeind-
liche Straftat aus. Bei dem Feuer waren am frühen Neujahrs-
morgen fünf Personen leicht verletzt worden, der Sachschaden
wird auf mehr als 100.000 Euro geschätzt.
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;i\` M\ic\kqk\1 Autofahrer übersieht bei Delbrück
ein Rotlicht und kollidiert mit Kleinwagen

Von Ralph Meyer

¥ Delbrück. Bei einem Zu-
sammenstoß zweier Autos auf
der Bundesstraße 64 in Del-
brück sind am Mittwochmit-
tag alle drei Insassen schwer
verletzt worden. Der Unfall er-
eignete sich gegen 13.10 Uhr
in Höhe der Einmündung der
Graf-Meerveldt-Straße.
Ein 54-Jähriger aus dem

Landkreis Ludwigsburg war
gemeinsammit seinem 13 Jah-
re alten Sohn auf der Bun-
desstraße in einem VW Passat
in Richtung Delbrück unter-
wegs. An der Einmündung
Graf-Meerveldt-Straße miss-
achtete der Fahrer offenbar das
Rotlicht und kollidierte im
Einmündungsbereichmit dem
Opel Corsa eines 54-Jährigen,
der in Richtung Delbrück in
die Bundesstraße einbiegen
wollte.
Durch die Wucht des Zu-

sammenpralls wurden beide
Fahrzeuge auf ein angrenzen-

des Feld geschleudert. Wäh-
rend der Corsa auf dem Dach
liegenblieb, blieb der Passat,
der zuvor noch einen Am-
pelmast abrasiert hatte, seit-
lich in der Böschung liegen.
Entgegen erster Meldung

waren die Insassen der Fahr-
zeuge nicht eingeklemmt,
sondern konnten verletzt die
Wracks aus eigener Kraft ver-
lassen. Alle drei Insassen er-
litten schwere Verletzungen.
Drei Notärzte, darunter der
Leitende Notarzt, kümmerten
sich um die Unfallopfer, die
anschließend mit drei Ret-
tungswagen in Krankenhäuser
nach Paderborn und Rheda-
Wiedenbrück eingeliefert
wurden.
Die Delbrücker Feuerwehr

rückte mit rund 30 Einsatz-
kräften der Löschzüge Del-
brück-Mitte und Bentfeld aus.
DieBundesstraßewarbisgegen
14.30 Uhr komplett gesperrt.
Den Sachschaden schätzt die
Polizei auf rund 25.000 Euro.

:^ 8cRSV_ XV]R_UVe+ Alle drei Insassen der Unfallautos wurden ver-
letzt, zwei von ihnen schwer. FOTO: RALPH MEYER
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I\gfn\i`e^1 Von derzeit elf Anlagen sollen drei stehen bleiben und um elf neue Riesen ergänzt werden.

Das Interimsverfahren der neuen Landesregierung könnte für den Schallschutz größere Abstände erzwingen
Von Karl Finke

¥ Bad Wünnenberg. Nicht
nur das geplante Repowering
im Windpark Wohlbedacht
des Grafen von Westphalen
(Fürstenberg) wird durch das
Interimsverfahren der neuen
Landesregierung zum Lärm-
und Schallschutz gestört. Im
Ergebnis rechnet Hubertus
Nolte, Sprecher des Regional-
bündnisses Windvernunft Pa-
derborn, mit allgemein grö-
ßeren Abständen zur Wohn-
bebauung – er meint: „Einige
Standortewerdendanachnicht
zu halten sein.“
Noch im Dezember fand im

Bauamt der Stadt Bad Wün-
nenberg auf Antrag der Wind-
park Wohlbedacht GmbH &
Co. KG der öffentliche Er-
örterungsterminmitdemKreis
Paderborn als Genehmi-
gungsbehörde statt. Das Pa-
derborner Unternehmen
WestfalenWindmanagt die „1.
Betriebsgesellschaft“ für den
Park. Im Windvorranggebiet
Wohlbedacht stehen seit 2001
elf Anlagen. Hier will die Ge-
sellschaft drei Altanlagen ste-
hen lassen und elf neue Vier-
Megawatt-Windriesen errich-
ten. Geschäftsführer Michael
Flocke beklagt in einer Pres-
seerklärung die Kosten der Er-
örterung, sie seien, „leider für
die Allgemeinheit zu tragen.“
Hubertus Nolte wohnt auf

Gut Wohlbedacht und war am
Erörterungstag als Vorsitzen-
der der Gemeinschaft für Na-
turschutz im Bürener Land
auch zu einer Anhörung zum
Windkraftausbau bei der Lan-
desregierung in Düsseldorf
geladen. In schriftlicher Stel-
lungnahme zeigt er wenig Ver-
ständnis dafür, dass die Pla-
ner für Wohlbedacht die Er-
örterung trotz des neuen
Schallschutz-Verfahrens noch
2017 durchführen wollten:
„Hier wurde versucht, auf den
letzten Drücker noch etwas
rauszuholen.“ Die neu zu be-
rechnenden Schallbelastungen
könnten Auswirkungen auch
auf Naturschutz-Themen ha-
ben, so seine Argumentation.
„Zur Zeit gibt es noch kei-

ne verlässlichen Berechnun-

gen“, so Nolte zu den Anfor-
derungen aus dem Interims-
verfahren der Landesregie-
rung – er nennt eine „Fehler-
quote bei 90 Prozent“. Bei der
Anwendung der Berechnung
würden sich die Genehmi-
gungsbehörden noch abstim-
men. So wie WestfalenWind
wollen auch die Einwender –
darunter der Naturschutz-
bund Deutschland (Nabu) –
ein eigenes Gutachten in das
Genehmigungsverfahren ein-
bringen.
Aus der Sicht der Natur-

schützer haben die Neupla-
nungen für den Windpark

Wohlbedacht „mit Repowe-
ring nichts zu tun“, so Nolte.
Als Argument führt er einen
„Riesen-Flügel-Durchmesser“
ins Feld. Die von den Rotoren
überstrichene Fläche wachse
von anfangs 2.600 auf 16.500
Quadratmeter bei neuesten
Anlagen vom Typ E 142. Die-
se Windriesen fangen nach
Noltes Kenntnis „20 bis 30
ProzentmehrEnergieals inden
Prognosen“ der Ausschrei-
bungen ein. „Die Anlagen
müssenweiter nach hinten, die
werden sonst zu laut“, folgert
er und erwartet diese Konse-
quenz vor allem für die weiter
von Wohnbebauung entfern-
ten Riesen. Sein Beispiel: Eine
Drei-Mega-Watt-Anlage
könnte von 1.240 Meter auf
1.500 Meter Abstand gedrängt
werden. Die Zusatzbelastung
könne bis zu 4,8 dB betragen.
Im Fachausschuss des

Landtages hat Nolte den Poli-
tikern die Gesamtbelastung im
Sintfeld auf der Grenze zwi-
schen den Kreisen Paderborn
und Hochsauerland vor Au-
gen geführt. Auf einer Länge
von 17 Kilometern stehen be-
reits 193 Anlagen. „Eine tech-
nische Überlastung“, so der
Windvernunft-Sprecher. In
fünf weiteren „Kampfgebie-
ten“ seien 50 bis 60 neue
Windriesen geplant. Neben
Wohlbedacht nennt er das
Himmelreich, den alten Meer-
hofer Park, Kamp te Book
(Helmern-Dalheim), Saure
Heide und Körtge. Zum Be-
reich Himmelreich im Hoch-
sauerlandkreis, zur Zeit ist dort
Baustopp, stehe am 20. Fe-
bruar beim Verwaltungsge-
richt Arnsberg eine Entschei-
dung über die Klage des Nabu
an.
Die Betreibergesellschaft

Wohlbedacht hofft auf eine
„zeitnahe“ Entscheidung des
Kreises Paderborn über die elf
beantragten Anlagen.
Die Naturschützer wieder-

um bauen auf die neue Lan-
desregierung, die – so Nolte –
„ihre Eine-Stimmen-Mehr-
heit“ auch den Gegnern eines
weiteren Windkraftausbaus zu
verdanken habe „und die sonst
ihr Gesicht verlieren“ werde.

25 beantragte Anlagen vor Jahresende abgelehnt
´ Im November und De-
zember hat der Kreis Pa-
derborn nach Darstellung
von Hubertus Nolte die
Anträge für 25 Windener-
gie-Anlagen im Kreisgebiet
abgelehnt.
´ Nolte zählt dazu die be-
antragten Windriesen im
Oberfeld von Bad Wün-
nenberg (Richtung Brilon-
Alme), an der Bundesstraße
480 im Bereich Hirschweg,
zwischen Salzkotten-Nie-

derntudorf und Haaren, im
Gebiet zwischen Bad Wün-
nenberg-Elisenhof und
Lichtenau-Dalheim sowie
bei Paderborn-Dahl „wegen
des Schwarzstorches“, so
der Sprecher des Regional-
bündnisses Windvernunft.
´ „Wir finden es klasse,
dass der Kreis Paderborn
bei den Genehmigungsver-
fahren sensibler wird“, so
Nolte. Er sieht eine einzige
verbleibende Konfronta-

tionslinie: „Es klappt bei
allen, nur nicht bei West-
falenWind.“
´ Im Bereich Körtge hinter
Fürstenberg sind Nolte zu-
folge drei kleine Windparks
geplant. Für Körtge II
nennt er zwei Anlagen. In
Körtge I sollen zu vier
Windriesen zwei weitere
gebaut werden. Im Schü-
renbusch stehen bereits
zwei Anlagen, drei weitere
seien geplant. (fin)

Im Sintfeld wächst das größte Windgebiet weiter
Bei Gut Wohlbedacht werden Alt-Anlagen durch neue Riesen ersetzt
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CVXZ`_R]Sá_U_Zd+ Hubertus
Nolte. FOTO: JOHANNES BÜTTNER

HVdeWR]V_HZ_U+ Geschäftsführer
Michael Flocke. FOTO: AG
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